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Die „Danzige itung“ eint täglich zweimal; am Sonntage 
M 90 1 a % 0 Fk — hm en "werden in der 


orgen und am Montage Aben 


Expedition enter No. 4) und auswärts bei allen Königl. 7 
oſt⸗ 


ſtalten angenommen. 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Er. 

Furt 9 C. [ Hamburg: Haaſenft Vogler; 1 
ort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in 
M.: Sager ſche V 1 f 


1870. 


— Inſerate 
in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in zig: zogen 
a. 


uchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath v. Wilmowski zum Geh. Kabinetsrath 
und den Senatspräſidenten, Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Heim⸗ 
ſoeth in Köln zum Erſten Präſidenten des Appellationsgerichts⸗ 
hofes daſelbſt zu ernennen; dem Kreisgerichts⸗Secretair Brädel 
in Breslau bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Character 
als Kanzleirath zu verleihen und den e eee Dr. jur. 
Andre zu Osnabrück, als Syndikus der Stadt Osnabrück zu be⸗ 
ſtätigen. 


. ̃ ˙ ͤöÄAAA ———— 
der Danziger Zeitung. 
Telegrapbiſche Depeſche ; Danzig Zeitung | 


gekommen 1 Uhr m. 

Waſhington, 22. März. Senat. Der Bericht des 
Finanzeomites empfiehlt die Verwerfung des Antrages, 
mit dem 1. Januar 1871 zur Baarzahlung zurückzukehren. 
Das Comité der auswärtigen An Air ya hat fich 

egen den Ankauf der däniſchen Intel t. Thomas durch 
die Vereinigten Staaten ausgeſprochen. 

London, 23. März. Im Unterhauſe hat geſtern die 
Bill zur Wahrung des Friedens in Irland, nachdem 
ſchließlich Gladſtone geſprochen, mit 425 gegen 13 St. die 
2. Leſung paſſirt. 

Tours, 23. März. Prozeß Peter Bonaparte. Bei 
der Fortſetzung des Zeugenverhörs ſagen vier Zeugen und 
der Dr. Pinel aus, daß fie Spuren eines Schlages im 
Geſicht des Prinzen geſehen haben. Granier beftätigt, daß 
der Prinz auch zu Hauſe gewöhnlich Waffen trage. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Neben 22. März. Die erſte Kammer erledigte 
in der heutigen Abendſitzung das Geſetz betreffend die Stif⸗ 
tungen. Daſſelbe wurde im Wefentlihen nach den Commiſ⸗ 
onsanträgen angenommen. 

5 . 22. März. Die Abgeordnetenkammer nahm 
das Genoſſenſchaftsgeſetz und die Literar convention mit der 
Schweiz einſtimmig an. 

Wien, 22. März. Im Abgeordnetenhanſe wurde heute 
die Budgets debatte fortgeſetzt. Bezüglich der Bewilligung 
des Dispoſitionsfonds kam es zu einer längeren Debatte, in 
welcher Miniſterpräſident v. Hasner das Wort ergriff, um 
die dem Miniſterium gemachten Vorwürfe zurückzuweiſen, 
als beabſichtige daſſelbe, die Freiheit der Meinungeäußerurg 
poſttionsfonds vom Abgeordnet . 

ne orbnetenhaufe 
großer Mujorität bewilligt. — Abg. Rechbauer u an 


interpellirten das Geſammtminiſterium wegen des kürzlich 


erlaſſenen Generalbefehles, durch welchen die Soldaten zu 
Urchlichen Funktionen commandirt werden können, da dies 
mit den Beſtimmungen der Staatsgrundgeſetze nicht überein⸗ 
ſtimme. 


Zu dem gt eee 


5 Der elfte Abſchnitt des bundesräthlichen Entwurfs trägt 
die Ueberſchrift „Vergehen, welche ſich auf die Religion be⸗ 
ziehen“. Aber nur die beiden erſten ſeiner vier Paragraphen 
(163 und 164) paſſen unter dieſe Ueberſchrift, während die 
deiden andern (Beſchimpfung des Andenkens eines Verſtor⸗ 
benen und Frevel an Gräbern und Leichen) in keiner, wenig⸗ 
. ... p RENT Ser re 


Johann Sebaſtion Bach's Paſſionsmuſik nach dem 
i Evangelium des Matthäus. 
1. Das Werk und ſeine Entſtehung. 


f Felir Mendelsſohn⸗Bartholdy, der „Glückliche“, der von 
Mauchem Beneidete, von vielen, ſehr vielen Geliebte und 
de hat dieſes Glück beſonders bekundet durch die Wie⸗ 
1 und Wiederbelebung jenes erbabenſten Muſik⸗ 
bestimt Re u fo unendlich viel verdankte und welches 
Gebiete der B BA ähnlich dem Kölner Dome auf dem 
Shen iber ibeele Beige I ein Nationalheiligthum der Deut⸗ 
er a: das Gefühl der geiſtigen und 
* rg geh 1 zu ſtärken und zu beleben. 
ſt es do lden, Ch ie lüngſten Nachrichten aus dem Reiche 
der Töne me Meat Spas jedes größeren Geſangvereins 
für geiftliche an 8 herrliche Werk zur Aufführung zu 
ringen und hin amal 5 der Nordd. Metropole gegebe⸗ 
nen Beiſpiele, diesmal dem 1 und ſchönſten, nicht zu. 
bon felder, Wan ae n 5 Kunde 
em wun - olle „der damalige 
Kniewel'ſche . bie e gclangstundi 
ge er an „ 
nt gezögert, trotz der großen Koſten die Mor 
ten anzuſchaffen; zu einer Aufführung kam es nicht, weil die 
Schwierigkeiten zu rieſig exf@ienen. Wohl hätte der Dirigent 
K. gewiß die große ſchwierige Partie des Evangeliften treff. 
Lich durchgeführt; aber wer folte dann das Ganze leiten? 
wer die anderen ſchwierigen Soli fingen? Jett ist aller- 
Dings mit Hilfe zweier berühmter Soliften des Berliner 
— mit gütiger Unterſtützung trefflicher, glücklicher⸗ 
ee ben vorbanbener Seäfte für dis andern Salt durch bes 
Br 10 Subvention begüterter Kunſtfreunde, zumeiſt aber 
u 1 * durch die muſtkaliſche Tüchtigkeit und energiſche 
a“ 2 5 Hrn. Diviſtons⸗Predigers Collin als des 
f irige 8 1 1 vorzügliche Aufführung auch hier am Palm⸗ 
onntage vorauszuſehen. Dieſes epochemachende muſikaliſche 
Sate in 1 Stadt, die jetzt auf jedem Gebiete des 
eiftigen und Matexiellen es andern großen Städten wenig⸗ 
ens nach-, womöglich zuvorthut, läßt es wünſchenswerth er⸗ 
en, zum gt 5 — Vermittelung zwiſchen dem größe⸗ 
ren ee Sag 2 1 755 15 erſtreben. 1 
Joh. Se { — „Vater von 
all oder weniger muſtkaliſch ausgezeichneten Söhnen, 1 
em größeren Publikum wohl nur durch eines ſeiner Prä⸗ 
ludien (von Gounod verändert unter dem Titel Meditation), 
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die 


ſtens in keiner unmittelbaren Beziehung zu beſtimmten 
religiöfen Ueberzeugungen ſtehen. Nur von jenen erſten beiden 
Paragraphen wollen wir heute ſprechen. 

Gewiß würde es unſere volle Zuſtimmung haben, wenn 
unter den Verbrechen und Vergehen gegen die öffentliche 
Ordnung und die perſönliche Freiheit die boshafte oder auch 
nur muthwillige Störung und Beeinträchtigung des religiöſen 
Friedens und der religidjen Freiheit eine beſonders ausgezeich⸗ 
nete Stelle erhalten hätten. Aber dieſen Vergehen einen be⸗ 
ſonderen Abſchnitt zu widmen, hätte der Entwurf ebenſo 


gut unterlaſſen ſollen, wie er es unterlaſſen hat, von der 


Beleidigung der „Religionsdiener, während ſie in der Aus⸗ 


übung ihres Berufes begriffen ſind“ an einem beſondern Orte 


zu 4 ; vielmehr werden an der betreffenden Stelle (8 191) 
eligionsdiener in gleicher Weiſe mit allen übrigen in 
Ausübung öffentlicher Functionen befindlichen Perſonen genannt. 
Doch mag man das als eine nur gegen die Form gerichtete 
Ausſtellung betrachten. Wichtiger iſt es jedenfalls, daß einige 
weſentliche Beſtimmungen der 88 163 und 164 weniger ein 
Schutz als vielmehr eine Gefahr für die religiöfe Freiheit und 
— ge für den religiöſen Frieden fein werden. Ihr Wort⸗ 
aut iſt: 
- „§ 163. Wer öffentlich Gott läſtert oder eine der chriſt⸗ 
lichen Kirchen oder eine andere mit Corporationsrechten inner⸗ 
halb des Bundesgebietes beſtehende Religionsgeſellſchaft oder 
Gegenſtände ihrer Verehrung, ihre Lehren, Einrichtungen oder 
Gebräuche beſchimpft oder verſpottet, ingleichen wer in einer 
Kirche oder in einem andern zu religiöſen Verſammlungen 
beſtimmten Orte beſchimpfenden Unfug verübt, wird mit 
Gefängniß bis zu drei Jahren beſtraft.“ 

„§ 164. Wer durch eine Thätlichkeit oder Drohung Je⸗ 
manden hindert den Gottesdienſt einer im Staate beſtehenden 
Religionsgeſellſchaft auszuüben, ingleichen wer in einer Kirche 
oder in einem anderen zu religiöſen Verſammlungen beſtimm⸗ 
ten Orte durch Erregung von Lärm oder Unordnung den 
Gottesdienſt oder einzelne gottesdienſtliche Verrichtungen einer 
im Staate beſtehenden Religionsgeſellſchaft vorſätzlich ver⸗ 
hindert oder ſtört, wird mit Gefängniß bis zu drei Jahren 
beſtraft.“ 

Alſo „wer öffentlich Gott läſtert“ ſoll beſtraft werden. 
Genau betrachtet iſt „Gottesläſterurg“ ein ganz unmögliches 
Vergehen. Wer nicht an Got an un ihn nicht läſtern, 
weil man nur ein Weſen z. 1 3 a 
für ein wirklich exiſtirendes hält. Wer aber an Gott glaubt 
und ihn dennoch läſtert, der würde damit den vollgiltigen 
Beweis liefern, daß er, wenigſtens im Momente der That, 
ſeines Verſtandes nicht mächtig war, ſich alſo „in einem Zu⸗ 
ſtande krankhafter Störung der Geiſtesthätigkeit befand“, in 
welchem er nach § 94 des Eutwurfes „eine ſtrafbare Hand⸗ 
lung“ nicht begehen, alſo eines Vergehens ſich nicht ſchuldig 
machen konnte. Darnach könnte man allerdings meinen, daß 
eine Strafbeſtimmung wegen Gottesläſterung vollkommen 
gegenſtand slos, alſo auch vollkommen unſchädlich wäre. Aber 
dem iſt nicht ſo; die Praxis unſerer Staatsanwalte und un⸗ 
ſerer Gerichtshöfe belehrt uns eines Andern und auch die dem 
Entwurfe beigegebenen „Motive“ zeigen uns, daß mit dem 
Worte „Gottesläſterung“ ein wirklich faßbares Ding, nicht 
ein bloßes Phantom gemeint iſt. Sie ſagen nämlich, es ſei 
allerdings unwiderlegbar, „daß Gott nicht als durch eine 
E ⁵˙1l!l. d TETEN 


höchſtens durch eine oder die andere Geigen⸗Chaconne ꝛc. 
bekannt, nicht durch ſeine zahlreichen Clavierwerke, ſeine Mo⸗ 
tetten oder vollends feine großen, umfangreichen Geſangs⸗ 
Compoſitionen. Zu der letzteren Art gehören 5 Paſſions⸗ 
muſiken, nach ledem der 4 Evangelien und nach einer 
Zuſammenſtellung aus allen; doch ſind für uns nur 
die nach Johannes und nach Matthäus eigentlich in 
Betracht zu ziehen, da 2 ganz verſchollen zu ſein ſcheinen, die 
nach Lucas aber ſtarke Zweifel der Echtheit erregt. Die 
mehrmals umgearbeitete oder doch überarbeitete Johannes 
Ban die kleinere bier einſt von Granzin in der Johannis» 
kirche anſgefuhrh iſt nach einem wohl e Texte 
weſentlich einfach und fügt zu der bibliſchen Erzählung 
(Joh. 18 und 19) zum Theil abſtract gehaltene, ja trockene 
Betrachtungen. Anders bei der Matthäus ⸗Paſſion, wos 
durch Bach in weit höherem Grade erreicht hat, daß ſich 
die Aufführung (in der Kirche) „zu einem erbaulichen, wahr⸗ 
haft chriſtlichen Feſte für die lebendig theilnehmende und mit 
ergriffene Gemeinde geſtatten kann“, wie es Rochlitz (Für 
Freunde der Tonkunſt IV., S. 448) als eigentlichen Zweck 
derſelben bezeichnet. Dieſes größte von Bachs Tonwerken, 
zugleich un er allen ähnlichen rieſig hervorragend, ſcheint 1728 
von ihm für feinen Thomaner⸗Chor und für die Thomas⸗ 
kirche in Leipzig zunächſt, der er als Cantor und Muſik⸗ 
director angehörte, geſchrieben zu fein*), und iſt jedenfalls 
dort am Charfreitage 1729 aufgeführt. Den Inhalt bildet 
Cbriſti Leidens geſchichte nach den Cap. 26 und 27 des Mat⸗ 
thäus, ſo daß der einfach ruhige würdevolle Ton ſammt dem 
Wortlaute unverändert gelaſſen iſt. Dieſe Erzählung iſt der 
Tenorſtimme zugetheilt und erfordert einen höchſt kunſtgeübten 
Sänger, dem die größte Kunſt gleichſam zur zweiten Natur 
geworden iſt. In die rein epiſche Erzählung ſind zunächſt 
zur Erhöhung des Aus druckes die leidenſchaftlichen 
Erregungen des jüdiſchen Volkes als lyriſche Stellen kurz 
und charakteriſtiſch eingeſtreut. Jedoch ähnlich dem Chore der 
antiken Trogödie ſteht dem gegenüber die ideale chriſtliche 
Gemeinde, welche an dem Schickſale des Erlöſers den innig 
ſten, regſten Autheil nimmt, fein Opferleiden mit des Men⸗ 
ſchengeſchlechtes Schuld in Beziehung ſetzt, und ſo, bald kla⸗ 
gend und zerknirſcht, bald tröſtend und erhebend ihre Em⸗ 
pfindungen ausdrückt, zuweilen auch zur Abwechſelung an 
ihrer Stelle die Einzelſtimme hören läßt. Beſonders die ſo 

) Am Schluſſe der Original⸗Partitur fehlt nicht das fromme 
S. D. G. (Soli Deo Gloria), wohl aber die jonjt gewöhnlich bei⸗ 


gefügte Jahreszahl. 


daß er der 
tande iſt, das un bf be e 


menſchliche Handlung verletzbar gedacht werden könne“, aber 
— es enthalte „jede Gottesläſterung eine Verletzung des 
religiöfen Gefühls Anderer“ und jo fahren fie fort, „dieſes 
Gefühl darf ſchon darum auf den Schutz des Geſetzes An⸗ 
ſpruch machen, um nicht die Meinung aufkommen za laſſen, 
daß der Staat an der Erhaltung dieſes religibſen Gefühls 
im Volke keinen Antheil nehme, daſſelbe vielmehr als etwas 
Gleichgiltiges betrachte.“ Sonderbare Vorſtellung, daß 
das religiöſe Gefühl im Volke gar durch ein Strafgeſetz 
geſchützt werden müſſe! Aber fei es darum, und fragen wir 
nur, wodurch denn dieſes Gefühl im Falle einer „Gottes⸗ 
läderung“ verletzt werden ſoll? Gewiß nicht durch einen An⸗ 
griff gegen das Weſen der Gottheit ſelbſt, ſondern gegen die 
Mel nung, welche von dieſem Weſen im Volke ſich gebil⸗ 
det hat. Aber es giebt viele ſehr verſchiedenartige Meinun⸗ 
gen über Gott und politiſche Dinge, und war ſo viele, daß 
ſie unmöglich alle geſchützt werden können. Es wird 
alſo nichts übrig bleiben, als nach Analogie der 
weiteren Beſtimmungen des $ 163 diejenigen Vorſtel⸗ 
lungen von Gott zu ſchützen, die die Regierung oder 
das betreffende Gericht für eine ſolche hält, welche von den 
regierenden Gewalten über „eine der chriſtlichen Kirchen oder 
eine andere mit Corporationsrechten innerhalb des Bundes⸗ 
gebietes beſtehende Religionsgeſellſchaft“ den Angehörigen 
derſelben als die allein wahren vorgeſchrieben ſind. Aber 
leider iſt es nur allzuoft ſtreitig, welches denn der vorgeſchrie⸗ 
bene Glaube iſt; ja, in der proteſtantiſchen Kirche wird ſogar 
von vielen Seiten behaup'et, daß ein vorgeſchriebener 
Glaube in ihr gar nicht zuläſſig ſei. Der Oberkirchenrath 
ift freilich anderer Meinung. So wird er u. A. behaupten, 
daß die proteſtantiſche Kirche den Glauben an den drei⸗ 
einigen Gott unbedingt verlange, den an den nur einigen 
Gott aber gar nicht geſtatte. Dagegen behaupten nicht minder 
gelehrte Theologen, daß die rechte proteſtantiſche Kirche es 
der gewiſſenhaften Ueberzeugung eines Jeden überlafle, ob er 
die Lehre von der Dreieinigkeit als eine wahre Lehre be⸗ 
trachten kann oder nicht. Der Richter jedoch, der ſeiner 
theologiſchen Richtung nach auf der Seite des Oberkirchen⸗ 
raths ſteht, wird urtheilen, daß, wer die Gottheit Chriſti 
leugne, damit auch den proteſtantiſchen Glauben an Gott 


verleugne, und daß derjenige, der gar don Chriſtus behaupte, 


Sünde unterworfen geweſen wäre, damit Gott 
ndhaftigleit zeihe, folglich Gott läſtere. Das 
Strafgeſetzbuch von 1851 enthält bekanntlich dieſelbe Beſtim⸗ 
mung über Gottesläſterung, und wir erinnern uns ſehr wohl 
einer Gerichtsverhandlung, in welcher Jemand auf Grund 
der eben angeführten Auslegung als Gottesläſterer verurteilt 
wurde. 
Noch ſchwerer iſt die religiöfe und mit ihr die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Freiheit bedroht, wenn die „Verſpottung“ gewiſſer 
kirchlicher Lehren und Einrichtungen mit Strafe bedroht bleibt. 
Allerdings iſt der Spott nicht ſelten eine ſchlechte und im 
hohen Grade unedle Waffe. Es ift herzlos, ja es erregt in 
uns das Gefühl der tiefften Entrüſtung, wenn Jemand einen 
Anderen verſpottet, wegen eines Glaubens, den er ſelbſt für 
einen großen Irrthum oder wegen einer Andachtsübung, die 
er felbft für eine abergläubiſche hält. Aber gegen Lehren, 
wie die, mit denen gegenwärtig die Jeſuitenpartei den Staat 
und die eigene Kirche bedroht, oder gegen Lehren, welche den 
. Z ]⁰ wEiimmMmXmX.1. DA SR TEE A EL ATT BEEE 


wundervoll ergreifenden und kunſtvoll harmoniſch geſetzten 
zahlreichen Choräle treten in dieſer Weiſe höchſt ergreifend 


an den geeigneten Stellen ein. So bildet der Ger 
meindeg fang (in den die wirkliche Gemeinde jeden 
Augenblick mit einſtimmen kann und vielleicht, 


nach B.’8 Intention, auch 2 ſollte) gleichſam den 
Rahmen für das großartige Gemälde einer Handlung, der 
ſich an Wichtigkeit und Bedeutſamkeit keine andre vergleichen 
kann. Die andern in die Evangelien⸗Erzählung eingeſchobenen 
Reim⸗Texte find von einem letzt wenig bekannten Dichter 
Chriſtian Friedrich Henrici (pſeud. Picander, 1700 — 64), 
der ſonſt manches Dramatiſche, beſonders Scherzhaftes, ver⸗ 
faßt hat Sie erinnern etwas an die Zeit ihres Entftehens, 
an die Periode lenes ſüßen Halle'ſchen Pietismus eines Spener, 
Franke, des Freylinghauſen'ſchen Geſangbuches, wo ſonſt 
das „Jeſulein“, der „Seelenbräutigam" und Berirrungen 
relig öſer Erotik neben geſchmackloſen Ausdrücken zu finden 
waren; doch iſt dem im Einzelnen leicht abzuh Ifen, und da⸗ 
gezen muß die ſüße, etwas ſchwärmeriſche Innigkeit des Ge⸗ 
fühles, in jedem E 
tend und der muſikaliſchen Lyrik fo günftig, auch kältere, fol 
cher Erregung ungewohnte Herzen zu lebhafteſtem Mitfühlen 
bewegen. Wer könnte z. B. bei dem Begräbniß Jeſu durch 
Joſeph von Arimathia und bei den dazu ertönenden 
Klängen des empfindungsvollen Herzens lalt bleiben? 
Auch hier, wie in Graun's vſelgehörtem Oratorium, 
iſt der Gegenſtand nicht ſowohl Chriſtus der Gottesſohn, der 
Gott nach der Auffaſſung früherer Jahrhunderte, als Jeſus 
der Menſchenſohn, der menſchlich leidet für jeine Mitmenſchen. 
Aber dennoch waltet eine höhere götiliche Weihe über dem 
Werke, das nicht wie jener „Tod Jeſu“ durch Bravourſtück⸗ 
chen und gemachte Effekte entſtellt wird, und nicht an die 
Stelle religiöfer Rührung durch Muſik die Concertleiſtung 
für das Ohr und den anerkennenden Verſtand fest. Auch 
wer bisher keine Kenntniß von dem Werke hatte, wird nach 
dieſen Bemerkungen eine ungefähre Idee theils von ſei⸗ 
ner Bedeutſamkeit theils von ſeinen Schwierigkeiten erhalten 
haben. Es ift ſchwer zu ſagen, ob man an dem Werke mehr 
die Geiſtestiefe in der Erfaſſung und Darftellung des Ganzen, 
oder die bis ins Kleinſte hinein vollendete künſtleriſche Form, 
mehr die anmuthige Melodik neben der edeln und richtigen 
Declamation der Recitative oder die feſte, ſichere Zeichnung 
der Charaktere bewundern ſoll. Wenn man Alles dieſes be⸗ 
trachtet und beiſammen ſieht, fo lann man nur mit ſtaunender 
Bewunderung vor dem Genius des Leipziger Thomas Kantorg 


Tone jo wahr und ungemacht hervortre⸗ 


— 
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proteſtantiſchen Geiſtlichen wohl vorgeſchrieben werden könn⸗ 
ten, wenn die Knak'ſche Partei noch mehr Macht erwerben 
ſollte, als ſie jetzt beſitzt, gegen ſolche Lehren die Waffe des 
Spottes zu verbieten, ſobald die betreffenden Kirchenbehörden 
fie als obligatoriſche Lehren der Kirche verkündigt haben, das 
beißt, den Kämpfern für die höchſten religidfen und ſittlichen 
Wahrheiten eine ihrer kräftigſten Waffen berauben. 

Gegen den § 164 haben wir vorzugsweiſe die Ausftel« 
lung zu machen, daß er den § 136 des gegenwärtigen Straf⸗ 
geſetzbuches in einer die religidſe Freiheit in der That bes 
drohlichen Weiſe abändern will. In ihm iſt nämlich die 
Strafandrohung gegen denjenigen geſtrichen, der Jemanden 
„durch Thätlichkeiten oder Drohungen zwingt, den Gottes» 
dienſt einer im Staate beſtehenden Religionsgeſellſchaft aus⸗ 
zuüben.“ Die „Motive“ ſagen, die Streichung ſei geſchehen, 
weil für dieſe Strafandrohung „in dem Gebiete des Nordd. 
Bundes irgend ein practiſches Bedürfniß nicht zu erkennen 
iſt.“ Die Verfaſſer des Entwurfes alſo wiſſen nicht, was 
alle Welt weiß. Sie haben nie gehört, mit welchen Mitteln 
Perſonen in abhängiger Stellung, u. A. auch Beamte und 
Lehrer zu einer heuchleriſchen Begehung gewiſſer „Gottes⸗ 
dienſte“, wir wollen nicht ſagen, gezwungen, aber doch ver⸗ 
führt worden find und darum wollen fie es ſogar ftraflos 
machen, wenn durch offene Androhung beſtimmter Nachtheile 
künftig bedrängte Familienväter in dieſe oder jene Kirche 
bineingetrieben werden ſollten, oder wenn ein glaubenseifriger 
Lehrherr es für verdienſtlich halten würde, ſeine armen Lehr⸗ 
burſchen durch angedrohte Anwendung ſeines Züchtigungs⸗ 
rechtes zu zwingen zu dem von ihm beliebten Pfarrer in die 
Beichte zu gehen und an den Tiſch des Herrn zu treten. 
Wird es die Religion ſein, die dabei gewinat? 


% Berlin, 22. März. Der König wurde heute zu 
ſeinem Geburtstage von dem Großherzog von Baden be⸗ 
grüßt, der bei dem Kronprinzen Wohnung genommen hat, 
und drei Tage lang hier verweilen will. Außer dieſem Fürſten 
hatten ſich auch die Großherzoge von Oldendurg und 
Mecklenburg⸗Schwerin und der Herzog von Sachſen⸗ 
Altenburg zu dem gleichen Zwecke eingefunden. Der Erb» 
großherzog Paul von Medlenburg- Schwerin will zu 
Oſtern die Univerſität Bonn beziehen. Hoffentlich wird ihm dort 
das Studium des conſtitutionellen Staatsrechts ebenſo gute 
Früchte tragen, wie unſerm Kronprinzen. Bei der Beglück⸗ 
wünſchung des Königs durch die Generalität hielt der 
Generalfeldmarſchall Graf v. Wrangel wie gewöhnlich die 
Anſprache, und pries nach ſeiner pathetiſchen Weiſe den 
„welthiſtoriſchen Umſchwung“, den der König hervorgebracht 
habe. An zahlreichen Feſtlichkeiten und Feſtmahlen fehlte es 
am heutigen Tage natürlich nicht, und es waren auch wie 

ewöhnlich viele Häuſer unter den Linden, in der 
Friedrichstraße und ſonſt die üblichen Fahnen 
ausgeſteckt. Dem parlamentariſchen Feſteſſen wohnten 
150 Perſonen bei, welche der conſervativen Fraktion, 
den Nationalliberalen und der Mittelpartei angehörten. — 
Die „Kreuz⸗Zeitung“ giebt giebt heute ihre Wuth 
über den Verlauf, den die Berathung des Strafgeſetzes 
im Reichstage genommen hat, zu erkennen, indem ſie 
ſagt, „Preußens bewährteſte Inſtitutionen (wie der Staatsge⸗ 
richtshof) hätten nur noch fo lange Sicherheit vor den An⸗ 
griffen des Reichstags, bis dieſer mit Geſchick die Gelegen⸗ 
beit benutzt, fie in Zuſammenhang mit einer beliebigen Vor⸗ 
lage zu bringen. „Iſt das — auch nur zum Schein — ir⸗ 
gend wie möglich, ſo ſchlachtet der Nationalliberalis⸗ 
mus des Reichstags competenzluſtig all' unſer gu⸗ 
tes Leben ab und bringt uns zu den Todten.“ So⸗ 
nach wird der Kreuzzeitungspartei wohl nichts übrig blei⸗ 
ben, als ſich zum Opfertode bereit zu halten. In der That, 
was der Geſchichte verfallen iſt, muß ſterben, damit aus den 
Ruinen neues Leben erblühen kann und wir können nur 
wünſchen, daß die Zeit recht bald komme, in der auch „Preu⸗ 
ßen“ vergehen muß, um zum „Deutſchen Reich“ zu werden. 
So ſang im Jahre 1866 Geibel in München: 
„König von Preußen Du mußt ſterben und als 
Kaiſer auferſtehn.“ Einſtweilen haben wir aber noch mit 
ſo viel Hinderniſſen zu kämpfen, daß an eine ſolche Oſterzeit 
für Preußen nicht zu denken iſt.— Die „Kreuz⸗Stg.“ meldet 
aus einem Privatſchreiben, das ihr aus München zugegangen 
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erfüllt werden, der aus ſich einen ſolch en majeſtätiſchen Pracht⸗ 
und Wunderbau erſchuf, deſſen bloße Nachahmung im Kleineren 
feinen Schüler und Verehrer Mendelsſohn unſterblich zu 
machen genügte. Aber welch eine merkwürdige Fügung des 
Geſchickes, daß ein Jahrhundert vergehen mußte, bis jenes 
Wunderwerk durch ihn wieder an das Tageslicht gezogen 
wurde, um dann trotz unglaublicher äußerer und innerer 
Schwierigkeiten durch treue unabläſſige Bemühung zu immer 
weiterer und herrlicherer Anerkennung zu gelangen! 
F. Brandſtäter. 


Stadt⸗Theater. 

r Geſtern ging der „König Mammon“ von P. Hen ⸗ 
rion zum erſten Mal in Scene. Durch den Zuſatz „drama⸗ 
tiſches Zeitgemälde“ deutet der Verfaſſer ſchon an, daß er fein 
Werk nicht nach dem Maß der Kunſtform des Dramas meſſen 
laſſen will, ſondern es in die Reihe jener Stücke ſtellt, die 
nicht in Acte, ſondern in Tableaux getheilt ſind. Und von 


dieſem Standpunkte aus kann man das Stück auch gelten 


laſſen. Man hat dann weder ſorgfältig angelegte und tief 
motivirte Charaktere, nach eine regelrecht entwickelte Handlung 
zu beanſpruchen. Und beides findet man auch in der That in 
vorliegendem Stücke nicht. Die Fabel hat Verwandtſchaft 
mit der des Feuillet'ſchen „Montjoye“. Ein reicher und an. 
geſehener Mann wird gequält von dem Bewußtſein und den 
Folgen einer Schuld, welche die Quelle ſeines Reichthums 
bildet. Die Löſung iſt hier auch ähnlich wie dort, nur daß 
hier die Gattin die Rolle des verſöhnenden Engels ſpielt. 
Wie geſagt, die Charaktere find in Allgemeinen ſehr 
obenhin und ſchablonenartig angelegt, einzelne, wie 
die der an Mediums glaubenden und ſehr alt⸗ 
Hug raiſonnirenden Doris, auch ſehr unwahrſcheinlich; 
Auch die zahlreich eingeſtreuten Tendenzen ſind eben nicht 
tief. Aber das Stück bat, nach Art der franzöſiſchen Geſell⸗ 
ſchaftsſtücke, recht Ntarke Effecte, die ihm beim größeren Pur 
blitum entſchieden Erfolg ſichern. Von den Darſtellern haben 
wir vor Allem zu nennen: Frau Fiſcher (Waldine), welche 
tyre Partie gefühlvoll und wo es nöthig, mit kräftiger Lei⸗ 
denſchaft aus ſtattete und mehrfachen Applaus erntete und 
Herrn Klotz, der die Charge des Ephraim recht characteriſtiſch 
durchfübrſe. u Hr. Lederer (Arnheim) ſprach gut, nur 
war das Spiel nicht lebendig genug. Das ſentimentale Pie, 
bespaar wurde von Hen. Kraus und Frl. Bauer befriedi⸗ 
gend gegeben; auch das Moſing'ſche Ehepaar — Hr. und Fr. 
Wiſotzli — fpielten recht wirkungsvoll. 


iſt, der tiefe, grimmige Haß, welcher die dortigen Patrioten 
erfülle, habe ſie zu dem Plan getrieben, „Bayern mit 
Preußen zu brusquiren“. „Dann will man in Frank⸗ 
reich dem jungen Kaiſererben die Popularität des Krieges 
mit Preußen entgegentragen und der Wiener ber auch 
das Land in den Krieg fortreißen. Wenn alsdann Rußland 
Preußens Verbündeter iſt, ſo iſt . ſein Feind.“ 
Solche Phantaſtereien richten ſich ſelbſt. Wer auf den Kaiſer⸗ 
prinzen ſpekulirt, kann ſich nur lächerlich machen, denn 
wer kann dieſem Knaben die Erbfolge garantiren? Mehr 
fällt ins Gewicht, was der „N. fr. Preſſe“ in Wien über 
die Denkweiſe des Grafen Daru über Frankreichs Ver- 


hältniſſe gemeldet wird, wenn man auch die volle Authentizität 
dieſer Mittheilung bezweifeln kann, da fle aus einer Unter⸗ 


redung mit dem Miniſter hervorgegangen ſein ſoll, weil ſie 
der Anſchauungsweiſe der Orleaniſten entſpricht. Danach 
würde die Ausdehnung des Nordbundes zu einem allgemeinen 
deutſchen Bunde das europäiſche Gleichgewicht verletzen. Weil 
England ſich immer mehr zurückzieht, würden von den Mili⸗ 
tairmächten je zwei zur Alliance übrig bleiben, und dieſe dürfe 
Deutſchland nicht zu ſtark werden laſſen. Als ob es dies 
nicht ſchon durch die Beherrſchung ſeiner Militairkraft durch 
Preußen wäre! So lande die deutſchen Verhältniſſe bleiben, 
wie fie find, will Frankreich ſich nicht einmiſchen, 
das franzöſiſche Volk will den Frieden, 
aber es ift ſtolz und will, daß man ſe inen Empfind⸗ 
lichkeiten Rechnung trage. Nach Darus Anſicht hätte 
Preußen das größte Intereſſe daran, den Prager Vertrag 
genau zu erfüllen, um ihn nicht durch Nichterfüllung eines 
Artikels hinfällig werden zu laſſen. Auch dabei ſoll jedoch die 
ſchleswigſche Frage eine offene bleiben. — Die Verminde⸗ 
rung des jährlichen Contingents um 10,000 Mann ſoll eine 
Bürgſchaft für die Friedensliebe Frankreichs geben, da der 
Effectivbeſtand des Heeres dadurch um 70,000 Mann ver- 
ringert wird, und Daru bofft, daß dieſem Beiſpiele 
auch andere Länder nachfolgen und Beurlaubungen 
und Reſerve⸗Entlaſſungen vornehmen. Der 
Refrain feiner Aeußerungen war überall die Freundlich⸗ 
keit Frankreichs, und wenn man auf dieſe Friedens⸗ 
politik einginge, müßte man ſehr bald dahin kommen 
können, die Ausführung des Prager Friedens dahin zu 
bewirken, daß die ſuͤddeutſchen Staaten in eine noch nähere 
nationale Verbindung treten, als ſie jetzt beſteht. Gegen ihre 
Theilnahme an der Geſetzgebung für Deutſchland würde 
kein fremder Staat etwas ſagen können. Zu dieſem Zwecke 
braucht man nur den Reichstag mit dem Zollverein zu ver⸗ 
ſchmelzen, und es iſt, wie ſich jetzt deutlich zeigt, nur die 
Rückſicht auf Frankreich, welche es verhindert. — Den neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Paris nach erwartet man dort, daß Daru 
ſich beſtimmt über feine Politik in der deutſchen Sache aus- 
ſpreche; dem Gerücht, daß das franzöſiſche Kabinet eine ber 
drohliche Note nach Berlin geſandt haben ſoll, ſchenkt man 
keinen Glauben. 

— Es iſt jetzt als feſtſtehend anzunehmen, daß die außer⸗ 
ordentliche Seſſion von Seiten der Regierung des Landtages 
aufgegeben iſt. Die Ausdehnung der Reichstagsſitzungen macht 
die Berufung zur Unmöglichkeit. Es muß doch auch für die 
Wahlen Zeit bleiben. 

Oeſterreich. Wien, 22. März. Die heutige „Wien. 
Z.“ publizirt in ihrem amtlichen Theile eine Verordnung 
des Handelsmigiſteriums, wodurch der Telegraphentarif 
für den internen Verkehr in der öſterreichiſch-ungariſchen 
Monarchie vom 1. April angefangen für eine Entfernung 
von 10 Meilen auf 40 Kreuzer, für weitere Entfernungen auf 
60 Kr. für die einfache Depeſche feſtgeſetzt wird. — Der 
Rücktritt Giskra's iſt dadurch veranlaßt worden, daß das 
Miniſterinm beſchloß, die Wahlreformfrage nicht mehr in 
dieſer Seſſion vor den Reichstag zu bringen. 

Frankreich. Paris, 20. März. Wie verlautet, 
hat der päpſtliche Nuncins geſtern eine längere Conferenz 
mit dem Miniſter des Aeußern gehabt, dem er die Antwort 
des Cardinals Antonelli auf die franzöſiſche Note Betreffs 
der Vertretung Frankreichs im Concile überreicht haben ſoll. 
Man behauptet, daß Graf Daru feſt entſchloſſen ſei, feinen 
Standpunkt dem Concil gegenüber noch im Laufe der näch⸗ 
ſten Woche, vielleicht ſchon am Dienſtag, und zwar in ganz 
ſpontaner Weiſe, in der Kammer zur Sprache zu bringen. 
In der That hat die Linke den Beſchluß gefaßt, das Mini⸗ 
ſterium vorerſt nicht über die auswärtige Politik und über 
die Stellung zur allgemeinen Kirchenverſammlung zu inter⸗ 
pelliren. Sie wollte ſo der Anſchuldigung entgehen, ihre 
Interpellation einzubringen oder zu vertagen, je nachdem es 
dem Miniſter des Aeußern angenehm ſcheine. — Dem Ber 
nehmen nach iſt die Unterſuchung Betreffs des Complot⸗ 
tes beinahe beendet Die Sache ſelbſt ſoll vor die Gerichte 
kommen, d. h. Hr. Bernier will bei der Anklagekammer dar⸗ 
auf antragen, daß 40 bis 50 der Beſchuldigten vor die Ge- 
richte geſtellt werden. } 

— a Peter e e Prinz Peter iſt geſtern 
Abend in Begleitung ſeines Vetters Ramolino, Rittmeiſter bei 
der Gendarmerie und eines höberen Polizeibeamten nach Tours 

ebracht worden. Weder bei der Abfahrt noch bei der Ankunft 
anden Demonſtrationen ſtatt, was man, wie das ſtarke Aufgebot 
von Polizeimannſchaft bewies, erwartet hatte. Die Gemahlin des 
Prinzen erwartete ihn mit Dem beiden Kindern auf dem Bahn: 
hofe in Tours. Die Prinzeſſin — ſie iſt bekanntlich die Tochter 
eines Arbeiters des Faubourg St. Antoine zu Paris — iſt dem 

rinzen ſehr ergeben, und übt einen großen Einfluß auf, ar aus. 

ie war es, welche denſelben wäbrend ſeiner langen Gefangen: 
ſchaft fortwährend zur Geduld ermuthigte und ſo manche unan⸗ 
genehme Scene vermied. Es ſcheint, daß man auch viel auf ſie 
rechnet, um den Prinzen zu verhindern, ſeinem Jähzorne während 
der Gerichtsdebatten die Zügel ſchießen zu laſſen. Die Prinzeſſin 
iſt eine große, ſtarke Brünette von ungefähr 35 Jahren. Sie hat ſebr 
ſchöne Augen und ein ſehr einnehmendes Auftreten. Hern naheren Be⸗ 
kannten ſchildern ſie als ſehr liebenswürdig, was auch erklärt, weshalb 
ſie der Prinz ſeinem Vetter dem Kaiſer zum Trotze geheirathet 
Hei Außer dem Prinzen wurden geſtern auch noch die in St 


elagie gefangen gehaltenen Redacteure Miliere und Pascal 

reuſſet, welche beide als Zeugen auftreten — Pascal Grouſſet 
iſt derjenige der Redacteure der Marſeillaiſe, welcher Victor Noir 
und Ulrich de Fonvielle zu dem Prinzen ſandte, um dieſen her⸗ 
mn — nach Tours gebracht. In der Stadt Tours ſelbſt 
herrſcht das regſte Leben. Doch waren dort bis geſtern keines⸗ 
wegs beſonders viele Fremden angelangt. Eine Maſſe Perſonen 
hat freilich geftern Abend und heute Paris verlafien. Man bes 
rechnet die Unkoſten des Prozeſſes auf nahe an 200,000 Fr. 
Die Zahl der Zeugen, welche citirt find, beläuft ſich auf nahe an 
70, davon hat die Staatsbehörde 47, die Civilpartei über 20 ci⸗ 
tirt. Der Kaiſer intereſſirt ſich ſelbſtverſtändlich für den ſehr Prozeß. 
Man hat für die Tuilerien einen beſonderen telegraphiſchen Tienit 
hergeſtellt und es ſo eingerichtet, daß dieſelben alle zwei Stunden 
einen genauen Bericht über die Debatten erhalten. 

Tours, 21. März. [Prozeß Peter Bonaparte.] Pascal 
Grouſſet, als Zeuge vernommen, ergeht ſich in heftigen Angriffen 
gegen das Kaiſerreich. Der Generalprokurator erklärt, er wolle 
gegen den Zeugen keinen Antrag ſtellen, da derſelbe fi 


dem Gutsbeſitzer A. 


ch bereits 


im Gefängniſſe befinde; er fordere aber die . des 
Zeugen in das Gefängniß und die ſchriftliche Verleſung der wei⸗ 
teren Ausſagen deſſelben. Der Präſident erklärt ſich hiermit ein⸗ 
verſtanden. 70 

Italien. Ueber die Stellung der römiſchen Curie 
zu Frankreich bringt die „K. Z.“ folgende Zuſchrift „von 
guter Hand“: „Man lieſt in verſchiedenen mehr oder minder 
inſpirirten Zeitungen, der Papſt habe den von Daru inten⸗ 
tionirten Civilgeſandten Frankreichs acceptirt. Die Wahr⸗ 
heit iſt jedoch, wie aus offiziellen Quellen feftfieht, daß An⸗ 
tonelli denſelben vielmehr abgelehnt hat und jeine Antwort 
zur Stunde ſchon in Paris ſein muß. Auch wäre eine ſolche 
Sendung verſpätet und nutzlos. Die Behandlung der ge- 
ſammten Couecils⸗Angelegenheit Seitens der weltlichen Regie ⸗ 
rungen iſt überhaupt ſehr kurzſichtig geweſen. Beſorgt man, 
wie man leider das Recht hat, von Syllabus und Jufalli⸗ 
bilität ſchlimme Folgen für die ſteigende Unregierbarkeit der 
tatholifhen Unterthanen, fo mußte man fie zu präveniren 
ſtreben, was nicht ſchwer war. Jetzt will man die Folgen 
reprimiren, wenn alle jene beſorglichen Glaubens ſätze feſt⸗ 
ſtehen werden und nicht mehr umzuſtoßen ſind. Man hätte 
den künftigen Conflict dadurch vermeiden können, den man 
jetzt früher oder ſpäter unvermeidlich gemacht hat. Denn wenn 
die neuen Sätze den Jeſuiten keine mächtigeren Waffen ge⸗ 
währten, als bisher, ſo würden ſie ſie nicht mit ſo großem 
Eifer zurechtgeſchmiedet haben. Ich glaube, man kann ſich 
in dieſem Punkte beſſer auf ihr Urtheil, als auf das unſere 
verlaſſen. Und wenn ſie dieſe Waffen einmal haben, ſo wäre 
es Selbſttäuſchung, anzuneh men, daß fie fie ungebraucht laſſen 
werden. Graf Beuſt hat vielleicht eine tapfere antirzmiſche 
Note für ſein Blaubuch geſchrieben; in Rom ſelbſt iſt ſein 
Auftreten nur ſehr beſcheiden geweſen.“ 

Neapel, 17. März. Die Wucherbanken ſind noch 
immer das Tagesgeſpräch, wenngleich dem erſten Schrecken 
mehr Ruhe gefolgt iſt. Am 18. d. M. war der erſte Termin 
unter dem Präſidium der hierzu erwählten fünf Syndiei. 
So viel ſich bis jetzt ungefähr berechnen läßt, wird die 
Summe des Deficits wohl die Höhe von 100 Mill. erreichen. 
Indeſſen dauern die Arretirungen noch immer fort. — Herr 
v. d. Heydt iſt mit ſeiner Familie hier zu einem längeren 
Aufenthalt eingetroffen. 

Spanien. Madrid, 21. März. Die Decret genehmigt 
die Demiſſion Topete's und ernennt Beranger an ſeine Stelle 
zum Marineminiſter. (W. T.) 


Danzig, den 23. März. 

* Die Eisſprengungs⸗ Arbeiten im untern 
Stromreviere find geſtern bis circa 2500 unterhalb Eſchen⸗ 
krug fortgeſetzt worden, wobei gleichzeitig die Rinne auf 240 
Breite erweitert worden iſt. — Die Arbeiten im ober en 
Stromreviere gegen Letzkau müſſen noch fo lange aus geſetzt 
bleiben, bis die unteren Eisverſtopfungen ganz beſeitigt ſind, 
und werden vorausſichtlich erſt morgen früh wieder aufge⸗ 
nommen werden können. — Waſſerſtand in Dirſchau 14° 6%, 
am Eſchenkruge 12“ 10“, an der Plenendorfer Schleuſe 11° 
10“ und 10° 6%. — Gegenwärtig werden 550 Mann bei den 
Eisſprengungs⸗Arbeiten beſchäftiat. 

* Polizeiliches.] Der 5 Jahre alte Sohn des Arbeiters 
Suchowiat zu St. Alpe; t — — einen 3 

u erwiel zuge e 

Knecht Gravowski, übergefahren, 5 elt e ee 
am Kopfe und mußte fchleunigit ins Marienkrankenhaus beordert 
werden. — Der Laufburſche F. deim Bäckermeiſter U hat von 
mehreren Kunden Geld im Betrage von 4 eingezogen, das⸗ 
ſelbe jedoch nicht an feinen Brodherrn abgeliefert, ſondern es mit 
mehreren ſeiner Kameraden in Branntwein verzehrt und iſt dann 
flüchtig 88 aber bereits wieder ergriffen. — Verhaftet 
wurden 8 Männer und 2 Frauensperſonen. 

* [Traject über die 3 range: ee u Fuß 
über die Eisdecke nur bei Tage. Warlubien⸗ ang eils zu 

uß theils per Kahn über die Eisdecke bei Tag und Nacht. Czerwinsk⸗ 
arienwerder theils zu Fuß theils per Kahn über die Eisdecke 
bei Tag und Nacht. 

Elbing, 22. März. Der Prozeß der Commune 
gegen die K. Bank⸗Commandite auf Nachzahlung der 
Communalſteuer für die Jahr 1865 und 1866 iſt auch 
in zweiter Inſtanz gewonnen. Obwohl es immerhin noch 
möglich iſt, den Competenz⸗Conflict zu erheben, dürfte ein 
ſolches Verfahren, nachdem zwei rechtskräftige Urtheile preu⸗ 
ßiſcher Gerichtshoͤfe vorliegen, kaum eingeſchlagen werden. 

V 


i (E. V. 

* Frau Poſtdirector Jahn in Elbing wurde die 2, Kla 
Dee — enordens zweiter Abtheilung mit der Jahreszahl — 5 
verliehen. 

e Kurzebrack, 22. März. Die Weichſel * für 
nale und leichtes Fein di wieder paſſirbar. Nur eine 
—.— er, machte dieſſeits die Anwendung eines Prahmes 
nothwendig. 

Culm, 22. März. Vom 1. April ſoll hieſelbſt wieder Leine 
pol niſche Kinderzeitſchrift unter dem Namen Nianka (Kinder⸗ 
wärterin) erſcheinen. Dieſelbe erſchien vor 2 Nan, und hatte 
beinahe 1000 Abonnenten, hörte jedoch nach Verlauf eines 
res wieder auf zu erſcheinen. (Nog. Z.) 

* Thorn, 22. März. Waſſerſtand 6 Fuß 1 Zoll. Wetter 
bedeckt. Wind Süden. 1 Grad Kälte. Keine Veränderung in 
Betreff der Eisdecke. 

Schneidemühl. Der „Bol. Ztg.“ ſchreibt man: Die Pri⸗ 
maner unſeres Gymnafiums haben dem dee chu Dr. Zipp⸗ 
mann den Gehorſam verweigert. Das Propinzial⸗Schul Collegium 
iſt von dieſem Vorfall bereits in Kenntniß Minn und es giebt 
hier nicht Wenige, die eine Auflöfung der Prima befürchten. 


Seſtatten Sie mir in Bezug auf die zu etablirende Comman⸗ 
dit⸗Geſellſchaft für Getreide⸗Commiſſion, welche in Aae en 
Blatte freudig begrüßt wurde, die Frage, 8 


ja ab und zu 
cht genommen ſind und die Wahrnehmun 
Emittenten geilen! hier mit einer peinlichen 


übernimmt jeder Factor u und willig die 
t 


yore 


älteren 


Fe wird dort auch kein Credit gewährt werden und 
gane s 4125 es auch nicht gemacht werden, wozu alſo die 
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nur der Meinung entgegen zu treten, als würde damit etwas 
Neues, Beſſeres geboten, als bandle es ſich um eine beſonders 
Iutrative Capital⸗Anlage, zu welcher die Form der Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft beſonders geeignet erſcheint. Dieſe allerdings geſetzlich zu⸗ 
läſſige Form mag dann gewählt werden, wenn es ſich darum hans 
delt, einen neuen Induſtriezweig einzuführen, bei dem der Einzel ne 
nicht das ganze Riſico der Gefahr zu übernehmen geneigt iſt, oder wenn 
ein Handels oder Induſtrie-Zweig jo bedeutende Kapitalien bes 
anſprucht, die ſich nicht in der Hand Einzelner oder Weniger be⸗ 
finden und das Unternehmen ſelbſt den Wohlſtand zu fördern 
geeignet erſcheint. So würde ich keinen Anſtand nehmen, die 
Gründung einer gut angelegten, ſolide betriebenen Brauerei oder 
einer — * Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt für landwirthſchaftliche Ge⸗ 
räthe aufs wärmſte zu befürworten; pielleicht könnten wir dann 
Bier verſenden ſtatt einzuführen, ebenſo die arbeitende Bevölke⸗ 
rung in einem lohnenden Induſtrie⸗Zweige beſchaftigen und fie 
zu tüchtigen Handwerkern ſtatt zu Handlangern heranbilden; ch 
laube aber nicht, daß hier in Danzig zu dieſer Commandit⸗Ge⸗ 
ellſchaft Actien 1 werden, es ſpricht ſich in intelligenten 
Kreiſen wohl der Wunſch aus, zu großen induſtriellen Unterneh⸗ 
mungen mitzuwerben, aber vom Gründungs⸗Parexismus iſt der 
Platz noch frei geblieben und es iſt beſſer, daß er davon au 
für die Zukunft frei bleibt. 8. 
(Ohne der betreffenden Geſellſchaft in der etwaigen Abwehr 
dieſer Kritit vorzugreifen, müſſen wir bemerken, daß der Herr 
Einſender einen weſentlichen Punkt bei ſeiner Betrachtung nicht 
berückſichtigt hat, daß es ſich nämlich, wie der Prospekt ergiebt, 
bei dieſem Inſtitut um das Prinzip der Gegenſeiti keit und Selbſt⸗ 
bilfe handelt, ein Umſtand, der uns vor ugsweiſe bewog, das 
Unternehmen zwar nicht „freudig zu begrüßen“ aber zur Kenntniß 
des Publikums zu bringen, da bisher von dieſem Prinzip für den 
Kreis der Landwirthe ſehr wenig Anwendung gemacht iſt. Wenn 
man von dieſem vom Herrn Einſender unberückſichtigt gebliebenen 
Standpunkt ſeine Betrachtungen lieit, wird man finden, daß ſeine 
Gründe genau mit m Sa die wiederholt 


Gd., do. 185% 1054 Br., 105 Gd., r Juni⸗Juli 127% 1091 
Br., 109 Gd., do. 125% 107 Br., 106 Gd. 2 er Yr März 


Roggen loco matter 1134 364 , 116% 384 , 120% 
403 . 122 f 42 , 124% 435 , 16/14 2 bezahlt. 
Termine flau, 122% Aypril⸗Mai 41$ * Br., 41} Gd., Mai⸗ 

80 42 & Br., Juni⸗Juli 423 3. Br., Juli-Auguſt 43 9%. 


März und er Mai 28k, Pr October 26}. — Spiritus 9 
Pe pril⸗Mai und Yr Mai⸗Juni 203. — Sie gute Kauf: 
uft, verkauft 2500 Sack Santos (Theis) zu Geheimpreiſen, 
2000 Sad Rio zu 4%&—5}, 2000 Sad Maracaibo zu 64 -7%. — 
Zink ſtille. — Petroleum feit, Standard white, loco 15% Br., 158 

„ er März 158 Gd., er März⸗April 154 Gd, er Auguft: 
December 153 Gd. 

Bremen, 22. März. Petroleum, Standard white loco 
7%, Märzabladung 6%, der September 68. — Termingeſchäft 


ruhig. 
Amſterdam, 22. März. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Roggen der October 1874. — Regen. 

Liverpool, 22. März. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle]: 10,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 11}, middlin 
Amerttaniſche 11%, faire Dhollerah 9%, middling fair Dhollera 
97, good middling Dbollerah 9, fair Bengal 8, New fair 
Oomra 93, good fair Oomra —, Pernam 11}, Smyrna 104, 
Egyptiſche 12. — Ruhig. — Tagesimport 30,557 Ballen, davon 
oſtindiſche 2390 Ballen, amerikaniſche 22,551 Ballen. 

aris, 22. März. (Schluß⸗Courſe.) 3 * Rente 74,00— 
73,921 — 73,973. Italieniſche 5 % Rente 55, 85. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 801, 25. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
418,00. Credit⸗Mobilier⸗Actien 280, 00. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 500, 00. Lombardiſche Prioritäten 248, 87. Tabaks⸗ 
Obligationen 452, 50. Tabaks⸗Actien —. Türken 46, 35. 6% 
—— 25 — 72 7 1 25 12 10 05 St. gar. 2 5 
ama⸗ ationen . Belt und ziemlich belebt. eue 
Ruſſen 833. Neue Türken 315 75. l * 

Petersburg, 22. 1 Wechſelcours auf London 3 Mo⸗ 
nat 293, auf Glas Monat 55, auf Amſterdam 
3 Monat 1457, auf Paris 3 Monat 306. 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 1544. 1866er Prämien⸗Anleihe 1521. Gr. Ruſſiſche 
Eiſenbahn 1527. Productenmarkt. Talg loco 564, — Au⸗ 
uft 573. Weizen ur Mat 11. Roggen loco . 2 i 73. 

afer er Mai⸗Juni 4, 30. Hanf 77 Juni 38}. Leinſaat er 
Mai 15}. Preiſe ſteigend. ; 

Antwerpen, 2. März. Getreidemarkt. Weizen ru⸗ 
biger, Bempuge: . Roggen behauptet. Petroleum 
markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes. Zype weiß, loco 554—56 
bez., n März 557 Br., 7e April 55 Br., r September 56 


Br. e ** N 
ewyort, 21. tz. (ver mt. Kabel.) (Schlußcourſe. 
Gold⸗Agio 124 (höchſter Cours 124, niedrigſter 1505 Wechtl 
cours a. London i. Gold 1083, Bonds de 1882 69, Bonds de 1885 
—, Bonds de 1865 1088, Bonds de 1904 1053, Criebahn 
243. Julinois 140, Baumwolle 23}, Mehl 40. 70 C. a 5D. 30 C., 
Mais —, Raff Petroleum in Newyork Der Gallon von 61 Pfd. 
26, do. in Philadelphia 26, Havanna⸗Zucker Nr. 12 108. 
Danziger Borſe. 
Amtliche Notirungen am 23. März. 
Weizen e Tonne von 20004 ohne Kaufluſt, 
loco alter 60-65 , Br. 
8 3 eis 127132 A 59—62 8 
n glaſig und w — 2 
— . 126 130 58 —60 5 


301 * „„ Tonne. — Spiritus loco gefragt, aber nicht gs 
e s 
$ 


rief. 
2 toffeln 2 . 9 3 H. Maß bezahlt. 
Kartoffeln 2 % 9 A und 3 e Yr Maß er 


nach Qual., Pr April⸗Mai 57—565 % bz. — Roggen loco 
5 800 % 451.45 e bei, Art- Fe 
bez. — Gerſte loco e 1750 30-44 nach Qunl. — 
Hafer loco e 1200 % 22 —27 nach Qual., 23 — 253 
& bez. — Erbſen Pre 2250 Kochwaare 50 —55 R nach 
Qualität, Futterwaare 42 — 47 & nach Qualität. — Leindl 
loco 12 & bez. — Müböl ioco e 100% ohne Faß 14 K* 
bez., vir März do., März April 14 % B. — Spiritus Yer 
80 % & loco ohne Faß 15-4 & bz. — Mehl. Weizenmehl 
Re 6 feuert ed 

5 A., Nr. 0 u. — Ae Str. unverjleuer A 
Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Yr Ctr. unverſteuert incl. Sack 
Ir März 3 38 Ar bz., März⸗April 3 % 6 8 bz. — 
Petroleum raffinirtes (Standard white) der Centner mit Faß 
loco 817 , ar März 8 3% bz. l ; a 

Eibing, 22. März. (N. C. A.) Witterung: Gelinder Froſt. 
Wind: Süden. — Bezahlt iſt: Weizen weiß, etwas krank 1234 
67 Ga Yr 85% Zoll- , bunt 127% 70 M ver Schffl. — 
Roggen 118-1237 465 — 48 % er 80 Zoll⸗I. — Gerſte, 
kleine hell, 99% 33 . or 70 Zoll. — Hafer nach Qualität 
255 — 24 Hr Wr 50 Zoll⸗ Y. — Erbſen, weiße Koch⸗, 48 — 51 
8% hee Schfl., do. do. Futter⸗ 4547 ps der Schfl. — Widen 
gute Qualität 49 87 er Schffl. — Spiritus bei Partie loco 
und kurze Lieferung 143 %. Ye 8000 %. 

& Rönigsberg, 22. März. (v. Portatius und Grothe.) 
Weizen Fer 85 7 matter, hochbunter 123“ 24% 69 , 1254 70 
Ja, rother 126/74 69 An bez. — Roggen r 80% unvers 
ändert, 120/17 47 Mr, 121/2# 48 Au, 1234 49 We, 
124/54 504 5, 125 % 501 W, 126% 51 87 bez., Ye Früh. 
jahr und Mai⸗ Juni 50 % bez. — Gerſte grobe r 70% 36 
Sr, bez., do. kleine Ye 704 351 A bez. — Hafer Jr 50% 24 
25 8% bez. — Erbſen weiße d 90% 51 Mu bez., graue und 
grüne nicht zugeführt. — Bohnen r 90% 56—58 n bei. — 
Wicken r 904 45 — 50 Sr bez. — Leinſagt Yr 704 feine 78 
—88 Sr, mittel 60—75 , ord. 4560 Br Br. — Kleeſaat 
rothe 10 20 „ Br., weiße 12—26 Br. — Thymotheum 4 
Früh 15 A b DE t 71 5 Gd., 15 bez, der 

1. N ez, Yr Juli a 5 

Breslau, 22. Marz Rothe Kleeſaat in 57 feſter Stim⸗ 
mung, 135—17% , hochfein über Notiz bez. Weiße Saat wenig 
u a „ Schwediſche Saat W—25 Ag. — Thy: 
mothee Nr 

Stettin, 22. März (Oſtſ.⸗Ztg.) Wehen flau, %r 21252 
loco geringer gelber inländiſcher 53—563 , beſſerer 574-595 
*, Tor 61 Ag, Mecklenburger feiner 61% *., 83/85# gel⸗ 
ber ur Frühjahr 614, 4 . bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 618 
G bez., Br. u. Gd., Juni: Juli 62% % Br. u. Gd. — Rog⸗ 
gen flau, vr 2000 * loco 75/76 363— 394 , 79/80 AU — 
44 Br 45 Ag, „er Frühj. 431, % . 5 Br. 5 d., 

r. u. 


gegen Credit⸗, Conſum⸗, Rohſtoff⸗Vereine nach Schulze'ſchen Prin⸗ 
— geltend gemacht find. Auch dort hat man gefragt: Wozu 
e ganze Sache? die Geldverleiher, Krämer, Robſtoffhändler lei⸗ 
en ganz daſſelbe und billiger. Trotzdem hat man dieſe Vereine 
ber nicht für „unnöthig“, auch in Danzig nicht für „unnöthig“ 
gehalten. e Die Red.) 


Vermiſchtes. 

Berlin. [Falſche Fünfthalerſcheine) alle mit Jahreszahl 
1856, und warſcheinlich aus derſelben Fabrit, werden öfter der 
* eingeſchickt und ſcheinen ſchon längere Zeit in Umlauf zu ſein. 
Die Falſifikate find übrigens ſo täuſchend nachgemacht, daß nur 
ein geübtes Kennerauge ſie herausfindet. Ein Kennzeichen der⸗ 
ſelben iſt, daß an der rechten Wade der auf dem Revers befind⸗ 
lichen Engelfigur ſich ein ſtarker Schatten befindet und auch das 
Auge etwas verwiſcht iſt, was bei den echten nicht der Fall 

— Am 15. d. M. iſt in Altona der Dichter des Liedes 
Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“, der Amtsrichter Matthäus 
riet. Chemnitz, geitorben. Außer dieſem Liede, deſſen be⸗ 

unte Compoſition von C. G. Bellmann iſt, hat er — gleich 
Becker, dem Dichter des einſt viel gefungenen Rheinliedes — 
nichts Nane 2 auf dem Gebiet der Poeſie geſchaffen. 

Leipzig, N. März. Der bereits erwähnte Theaterconflikt 

t in den letzten Abenden zu ſehr unangenehmen Skandalen 912 
rt. Namentlich sing es am Sonntag ſehr ſtürmiſch zu. Die 

Zuſchauerraum erſcheinenden Fräul. Link und Herr Herzfeld 
wurden mit lebhaftem Applaus begrüßt. Mit dem Beginn der 
Vorſtellung gingen die ſtürmiſchen Rufe: „Laube heraus!“ an. 
Laube erſchien nicht; die Vor e mehrmals unterbrochen; 
endlich erklärte der Oberregiſſeur: Laue ſei nicht anweſend, babe 
ſich aber bereit erklärt, eine Deputation in ſeiner Wohnung zu 
empfangen. Jetzt brach ein 1a ob 7 2 3 

0 iter zu ſpielen, aber ohne Erfolg. Delia 
bra ene in Weinkrämpfen zuſa 
der Aufregung ſehr ernſtlich erkrantt fein, n Montag 9255 
erſchien Laube freiwillig vor Beginn des Stückes auf der Bühne 
und bat das Publikum mit ſeinem Urtheil zu warten, bis er in 
der Preſſe fein Verfahren gerechtfertigt hätte. In der That wurde 
dieſe Erklärung beifällig aufgenommen und die Ruhe an dieſem 
Abende nicht weiter geſtört. 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. März. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. Nachm. 
etzter Frs 


Letzter Gr3. 
Weizen Yr Frübi. 568 5 | 34 e e 74% 746 


" v 


ellbunt 1241287 „ 55 57 „ | 54-614 % 
unt . . 124 128% „ 53-56. „ bezahlt. 
to. 122—129 % „ 52-57 „ 
ordinair . . 114—120% „ 47—56 „ 
Roggen der Tonne von 2000% unverändert, 
deo 113—116-120—124-126/7 4 
Af Liang de Imi: ell k t A © Juli 
u ererun nie £ r., 6 
Augut 122 453 IE. = 5 x 
Gerſte r Tonne von 20007 loco große 115—1167 39} 
bis 40 3% bez., kleine 109-1114 35 —36 K bezahlt. 
duet 57. eh Fulle, 20 Auer 30 . B. 
: ‚ Sutter: til: . 
Wicken r 2000% loco 39—39 1 a. bez. * 


Spiritus %r 8000% Tr. loco 144 1 be. 
Petroleum ur 100% ab Neufahrwaſſer loco 88 * bezahlt 


und Br. 
Liverp. Siedſalz Yr Sad von 125% Netto incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer unverzollt 17 Hp bez. und Br. 
Herin ige 955 Tonne unverzollt loco Crown full brand 13% 
„. Br., 13% bezahlt, Crown Ihlen 11 


be; 

Mai» Juni 434 % Gd., Juri: Juli 44 . — 
lle, % 1750 % loco Pomm. 35—363 

47/0 % Pr 
Erbſen ſti 5 
utter⸗ 4044 , Koch 46 Au, Pr, Früh Futter» 45 4. 
d. — Winterrübſen 9er Sept.⸗Oct. 98% 5 
loco 137 . Br., der April⸗Mai 134 5 
& bez. u. Br. — Spiritus matt, loco mit und ohne 
aß 154 4 bez., er Frühjahr 154 Ay bez. u. Br., Mais 
5 . 155 


1 
eigen 617 A, Roggen 43% , Rade 134 . Spieitus 15“ 
ba 4 3. Br. — Leinöl loco 121 * Br., Yer April⸗ 


7 
ai 12% Br. — Leinsamen, Rigaer 9% % bez. Kleinigkeiten 
94 %. bez. — Reis, fein 42 1 bez. — Hering, 


7 1 * Br. 13 Schott. crown und full Brand 13 7 

nene — | — 4 do. 2 5 01 " 2 ie bezahlt, 114 , Br., Großberger Dei nal 91 & bez. er bezahlt. — Kleeſaamen. Die Stimmung blieb für rothen und 
RER 45 44% Lombarden . 133% 133% Steintoblen %r 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Waggonlas weißen ſehr feft. Bei beſchränkter Auswahl in beiden Farben er⸗ 
April⸗Mal. 44¼%ů 4378 Lomb. Prior.⸗Ob. 251 251 1 doppelt 9 . 85 Nußkohlen 164 * Br., ſchottiſche Mas | wartet man eine nicht unerhebliche Steigerung, ſobald die Witte⸗ 
Mai⸗Juni . 44% é 4378 Oeſter. Silberrente 58¼% 585% 197 % r 2⁰ Br., auf Lieferung aus ſegelnden Schiffen] rung das Saen geſtattet. Rother iſt ſeit 8 Tagen 4 Pe. r 5 
Nüböl, Febr.. . 1344, 134 Oeſterr. Banknoten 828 82°/8 Die Aelteſten ber R ggtienen, I u. Fi 17—19 , mittel und fein 151, 163 Aa, end. 
Spiritus behauptet Ruſſ. Banknoten. 7448 74% e Aelteſten der Kaufmannſchaft. 2—14 r weißen Kleeſamen zeigt ſich außer ziemlich leb 
März 151 | 154 Amerikaner. 9% 96, Dauzig, den 23. März. [Bahnprelſe.] 70 8 Bedarfsfrage für das Inland plötzlich vermehrte Kaufluſt 
April⸗Mal.. 153 | 1574| Ital. Mente .. 55% 55% | Weizen flau, bezahlt für roſtige und abfallende Güter 112 a und ſind Preiſe e f. und ff. 25—28 
Petroleum loco. 8124| 8'224] Panz. Priv.-B. Act. — 103% | —117—118/120—122/26# von 44/49 —50/51—52/54 Ag, und mitte w Ka ya e ‚ ord. 16—18 %. Tymo 
5% Pr. zum 4 vo 1013 en 97505 a: feine Qualität wenig 1 2. vollig und vollkornig 124/25 7.88 in ro 7 zu tel - e en 
Aahtsſchuldſch. van a en Gan, fein % . 5 —56/57—58/59. % f 20008. | Frankreich bedeutend geſtiegen und räumen ſich die hieſigen Lager bei 


7 
Frankfurt a. M 5 0 8 e 

rankfurt a. M., ärz. ecten⸗Soctetät. s 
eitanee 9, Örehitaciien 2703 - Staatsbahn 378, Korihamen 
234, reg * * den, cen 8 

en, N. Marz. end⸗Börſe. Creditactien 288, 

Staatsbahn. 392, 00 , 1860er Looſe 98,00, 1864er Logſe 119, 00 
Anglo⸗Auſtria 363, 50, Franco⸗Auſtria 119, 50, Galizier 241, 00, 


vermehrter Nachfrage ſchnell. Engliſches Raygras iſt be ſtark 
geräumten Lagern 1—1 % böder gegangen. Gelbe Lupinen ſehr 
gefragt und bis 61 9. bezahlt. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Roggen 1201257 von 40544 % de Tonne. 
Gerſte, kleine und große nach Qualität von 344/35 38/39 


de Tonne. 

Erbſen, trockene, 361 38“ der Tonne, ſchöne höher. 

8 von 34—35 . 1. 0007 

Spiritus fehlt. 
Getrelde⸗Börſe. Wetter: Schnee. Wind: Süd⸗Weſt. 


— — ä Gñ-—— 


Lombarden 244,80, Nordbahn 220, 00, Pardubitzer 186, 00 Weizen loco ſehr Hau, Kauflust fehlt ungeachtet der kleinen 2 8 Duro dat“ Therm. im 

Napoleons 9, 88. Schluß 8 1 . Zufuhr. 50 Tonnen ſind langſam 9 racht. Bezahlt für | 3 v Fd — Wind urd Wetter. 
Hamburg, N. Marz. [Getreldemartt.) Weizen loco roth 130% 57 Ag, bunt 1244 54 Ag, bellbunt 122% 54 , EN Par.⸗L in. . Be: 

rubig, auf Termine flau. Roggen loco behauptet, auf Termine matt. hochbunt und glaſig 127/84 565 &, 129/304 59 , extra fein | 238 331,90 +0,2 St., ſtürmiſch, bezogen und Schnee. 

Weizen vr März 5400 106 Bancothaler Br. 105 Sd. Ir April: 130% 614 As Yer Tonne. Termine ohne Umſatz, geſtrige No⸗ 12 332,54 +17 S., do. do. do. do. 

Mai 1061 Br. 106 Gd. Mai⸗Juni 137 / 108 Gr., 1075 ! tirung nominell 128 bunt April: Mai 57 % Br. 


B 2 2. Dividende pro 1863 E Preußiſche Fonds. 805 bz Voln. Cert. A. 4 300 5 924 G 
Berliner Fendsbörse vom 22. I Nia Sata enge 1048 50 k 6 reno. Anl. 47.907 Ui a 
2 n Pr. — 3 Fi e - Amerik. rug ! 
e 1068. | _ | ApeimRahebahn 0 4 28 0 u ® “ 9 41 95 65 Dent. Stabt:Unleibe 5 | WE D___ Aſterbam ham 4 1485 b 
ae ee 1 4 7 5 1 5 5, 90 8 48. „ n Anlanslſde Hanns. | t en 3 12 bi - 
otterb 102 rbt⸗Poſen . do. 5052 4 ische 35 Fl. Vooſee 33 Hamburg hıra 152, 05 
a n n Sher n 4 5 13 „ be. 15 4 EB 15 . B. | ein d 2 mon. 351518 bi 
Ber —. . 135 4182 65 Thüringer 9 41333 et bz u & Saale . 3 78 | 5 f | 18% 1 2 115 15 
Berlin⸗ — — — — Pr. 8 1 \ s x 3 
Sele ae Pan  Prioritäts-Obligetionen. all Sundl. Ser Loc, | 733 9 ee Deer. ZU. 82. |5 | 800 5 
Böhm. W. 8 4 130, bi En TEEN 5 82 9 bo. do. „ Grebitioofe — 8e una 2 Man 831225 
Bresl⸗ S bahn 6 5 953 bi u G Kursk⸗Klew 5 | 82 . Kur- u. N.-Pfbbr. 1860r Loeſe 5 | 80 8 | 3 Rare er. 5 56 22 © 
«Fxeik, 110 uu® | T ae de. neue do. 1864r Losſe — 66 Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 @ 
e si 44 904 © Bant: und Jabuſtrte-Baptere  |Berliner Anleihe ier 8. 95 b Leipzig 8 Tage 4 897 8 
asc, Bee b ( S* 4 11244 bz Dividende pre 1869. It. Oſtpreuß. Pfdbr. Gtienb»Obtig. 4 3 3 Metrsate 1 3 6 92 5 
Fell deb eng) 715 110 © ern. Laſſen dein | 1154 | 170 @ bo. . ufengl. Anl 15 | 854 . 
bo. Sia ? id 8 Derlien anden ee. 1 136% bi u d |Bommierihes da. de ieh 5 s ehen 8 dane 6 fl in 
do. „ 17 15 110 8 Danzig Priv. Bank 61 4 | 106 bo. . engl. Std. 1864 | Wi © 1 8 ra 4 1 
cee, Ik 470 © dic-Lomm ner — 4 1364 b5 95 ie a . hol 86 8 us |Qremen & Zuge E11 
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1 


Herz Morgens 2 Uhr wurde meine Frau 

Jeannette, geb. Boelcke, von einem 

kräftigen Mädchen glücklich entbunden. Statt 

jeder beſonderen Meldung zeige dies biermit an. 
Borzeitowo, den 22. März 1870. 

2 N. Körber. 

5 Morgens 85 Uhr rief der Herr unſern 
geliebten Gatten, Vater S wiegere und Groß⸗ 


eſſern Leben. 
Die Beerdigung findet Freitag, den B. 
d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ſtatt 

2 Dirſchau, den 22. März 1870. 


eute Abend 9 Uhr endete plöhlich ein 
ſanſter Tod das Leben unſeres in⸗ 
nigſt geliebten theuren Vaters, Schwieger⸗, 
Groß⸗ und Urgroßvaters, Bruders, 
Schwagers und Onkels, des hieſigen Bür⸗ 
gers und Tiſchlermeiſters 
Bernhard Knauff. 
Dieſen für uns ſo überaus ſchmerzlichen 
Verluſt zeigen wir Freunden und Bekann⸗ 
ten in tiefſter Trauer an. 
ie Beerdigung findet am Sonntage, 
8 Uhr Morgens, vom Sterbehauſe aus ftatt, 
12 Danzig, den 22. März 1870. 
(5570) Die Hinterbliebenen. 


Hege Morgen 72 Uhr ſtarb nach ſchwerem 
Leiden unſer liebes Töchterchen Gertrude 
im Alter von 74 Monat. 

Danzig, den 23. März 1870. 


(5567) B. Kownatzky und Frau. 
Constantin Ziemssen's 


Muſikalien⸗Leihinſtitut, jetzt 17,000 
Nummern. 3 Cataloge hierzu nur à 8 r, 

„6 Gr u. 5 S läuflich. 
Bücher⸗Leihinſtitut. Nur neue gute 
erke der Literatur, Roman und Wiſſen⸗ 
5 werden in 1—öfacher Anzahl ange: 
chaft und auf jede Anfrage hin ſofort be⸗ 


händigt. > 
HournalsLefezirfel, deutſch, engliſch und 
franzöſiſch. 50 Journale, Zeitſchriften zur 
beliebigen Auswahl. 
Eintritt täglich. Bedingungen und Cataloge 
gratis und franco. (3217) 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Die Haupt⸗ und Schlußziehung mit Gewinnen 
von Fl. 200,000, 100,000, 50,000 beginnt am 30. 
März und endigt am 23. April. 


Original⸗Kauſ⸗Looſe 
½% à 14 %, ½ a 28 , / d 56 %, offer 
riren incl. Norte und Schreibgebühren 
Meyer & Geihorn, Danzig, 


Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Privat-Seilanftalt 


finden Kranke jeder Art excl. Tobſüch⸗ 
tiger Aufnahme. Alle neueren diagno⸗ 
ſilſchen und therapentiſchen Hilfsmittel 
zur Localbehandlung (Endoscop ete.), 
Electrizität, als conſtanter und unters 
brochener Strom, Bäder ꝛc. ſtehen zur 


2 — den Vorm. 9-11 uh 

re unden orm. 9 r. 

a Nachm. 4— 55 Uhr. 
556) Dr. Starck, 


Das Incasso 


auf Apolda und Umgegend beſorgen unter bil 
ligſter Berechnung (5435) 


J. G. Böhme & Sohn, 
Avelda. Vankgeſchäft. 
Für Speditionen 


über den biefinen Platz halten uns bei billiger 
und prompter Bedienung beſtens empfohlen. 


Herrmann & Lefeldt. 


omtoir der General⸗Agentur befindet 


2 


Hundegaſſe 30. 


Punſch⸗Royal 


von feinem Aroma und Geſchmack in Yı u. 
4 Flaſchen empfiehlt 
Carl 


4577 


rl Marzahn, 
Langenmarkt 18. 


Große Hafen, 
Rebhühner, 
Haſelhühner, 
. Schneehühner, 
in vorzüglichſter Qualität, offerirt, billigt 

Nob. Brunzen, Fiſchmarkt 38, 
NB. Auswärtige Ordres werden prompt effectairt. 


Gr. geräucherte Maränen, 


täglich ſriſch aus dem Rauche, empfiehlt b'llioſt 
Alexander e Scheibenritterg. 9. 


Sehr feine friſche Werder 


15 Tafelbutter 
empfie Paul Woitge 
551) Lane garten Nos 18. 


icherbeits⸗Stalllateruen empfiehlt 
. Wilh. Sanio. 
Miche Kaffeebrühmaſchinen neueſter Con 
ſtrultion empfiehlt 
) Wilhelm Sauio. 


Veſtes Drauſendachrohr 


iſt zu baben bei D. Deckner in rt, | 


bei Elbing. 0 6547). 
Viehwaagen J. Muffbiehmiegen | 


vorräthig bei 
Mackenroth, Fleiſchergaſſe 88. (5340) 


| wahl 


Die Hinterbliebenen. | 


| . 
| 
| 


Uenheiten für die Frühjahrsiailon. 


Nach Eingang engliſcher und franzöſiſcher Fabrikate und der 

von mir in Frankfurter Meſſe gekauften Waaren empfehle ich die 
Dan: 5 L. G. Noſt, zu einem neueſten Stoffe für Ueberzieher, ganze Anzüge, Bein⸗ 
kleider und Weſten in großartigſter Muſter- und Farbenaus⸗ 


zu billigſten Preiſen. 


Haltbare, wafch und farbächte Buckskins zu 


Knabenanzügen beſonders empfehlenswerth. 


(5379) 


F. W. Puttkammer. 


un nauuununn unse unge m un 


in Stücken von Thlr. 1000 — 500 — 100 — 50 und 25 


’ Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 


empfehlen bei dem gegenwärtig noch ſehr niedrigen Courſe als ſicherſte und 


vortheilhafteſte Capitals⸗Aulage. 


Dieſelben werden durch halbjährliche Auslooſungen zum Nom inalbetrage 
amortiſirt, und ſind aus dieſem Grunde anderen Pfandbriefen n 


Die Coupons werden bei der Danziger Privat⸗Actien⸗ 


in Berlin eingelöſt. 


6556) 


auk hier, ſowie 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Da 
tung in Meta 
in gut giein Räumen ergebenſt A. 


kleidern, als: Jacken, Hoſen, 


welche ſich tauſendfältig bewährt hat, . 


mpfbäder und alle Arten Wannen⸗Bäder mit neuer Douche⸗Eimich⸗ 
„ Steins und Porzellan⸗Wannen, ſowie Kurs, Sit: und 

eizte geber W. Jantzen, Bade Anſtalt, Vorſtädt. Graben 34. 
airiß’fche prämiirte Waldwollwaaren, beſtebend aus ſämmtlichen Unter: 


Haus⸗Bäder empfiehlt 


Strümpfe, Strickgarn ıc., ſowie Waldwoll⸗Oel,⸗Spi, 
ritus und ⸗Seife, alsdann die mehrfach p:ämiirte 


Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. ab, 


W. Jantzen, Bahe:Anftalt, Vorſt. Graben 34. 


Wagenfabrik 
C. F. Roell, 


Fleiſchergaſſe 7 u. Vorſt. Graben 14, 
empfiehlt eine große Auswahl der neueſten und 
eleganteſten offenen und verdeckten Luxus⸗Wagen, 
ſowie vierſitzige nach den neueſten Königl. Zeich⸗ 
nungen gebaute Poſt⸗Brich niſen mit Plüſch⸗Aus ⸗ 
lag für die Herren Poſthalter zu zeitgemäßen 
reiſen; ferner alle verſchiedenartig gebrauchte 
agen. 0 
"Wyarahiteh werden in der ſchnellſten Zeit 
wie bekannt auf's Reellſte und die Lackierung auf's 
Sauberſte mit nur feinen engliſchen Wagenlacken 
ausgeführt. (5568) 
r n BE 


Friſche Ruͤbkuchen 


offeriren von unſerem Lager „Rothe Speicher“ 
am Schäferei ſchen Waſſer. (5123) 
Petschow & Co., 
5 Hundegaſſe 37. 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


empfehlen Richd. Dühren & Co. 
92090 Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 
15 Laſt Maſchinenkohlen find in J Laſlen 


a. 
C und laſtenweiſe zu verkaufen. 


Näheres 
Poggenpfuhl No. 92. (5573) 


41 meiner Forſt Proebbernau findet der 
Verkauf von Brenn: und Nutzhölzern 
e den Auctionstagen täglich ſtatt. 


_ Magnus Eiſeunſtädt. 


Cin großes polirtes eſchenes Repoſito⸗ 
rium, 1 do, mit Einrichtung für @ 
Confectionsgeſchaͤfte, faſt neu, 1 Spiegel⸗ 
glasſchild mit Zinkrahmen (worauf jetzt 
Seidenwaaren⸗Lager geſchrieben) find bil⸗ F 


ligſt zu verkaufen bei a 
55570 E. Fiſchel. 


gi 
Hochſtämmige 
Remontant⸗Roſen 


in den beſten neuen und neueren Sorten mit 
Rat Kronen und guten Stammen verkaufe 
billigſt. Verzeichniſſe werden auf Verlangen 
überſandt. 5 6548) 
K. Rang in Poſilge per Altfelde. 


Fr. Kowalki, Lan, ebrücke, am Frauenthor. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut, 7 Meilen von Danzig, an 
der Chauſſee, von 4424 Morgen, davon 210 
Morgen Wieſen, 839 Morg. Wa d, 369 Morg. 
Gewäſſer u. Wege, das Uebrige Ackerland unter 
dem Pfluge, durchweg mähkleefäh. Boden — Ge: 
bäude maſſiv und neu, am Wohnhaus ein ſchö⸗ 
ner Garten und Park, — baare Gefälle 480 %, 
ſoll mit vollſtändigem lebenden u. todten Inven⸗ 
tarium für 100,000 4. bei 25,000 % Anzah⸗ 
lung und feſten Hypotheken (nur Landſchaft) ver⸗ 
kauft werden. Dieſes Gut iſt ſeit 20 J ihren in 
einer Hand. 


Alles Nähere bei F. A. Deschner, 
Heillgegeiſtgaſſe 49. BT (5538) 
SSSSS953 983 89889 
a0 ſuche einen Lehrling für mein Ge⸗ 
9 Richard Jahr, 
5 


Conditori. 
LSSSSSSISSSBSES 
Fun 6 Stabholzſchläger, die ihr Fach gründlich 

verſtehen, babe für kommenden Sommer recht 
lohnende Arbeit. 
Noltin 


e e Hohenstein ler. 
Gu empfohlene Wirthſchafts⸗Inſpektoren, Ele⸗ 
Antritt“. pp. ſuche ich zum foforiigen und ſpätern 


(5405) . Bohrer, Langgaſſe 55. 
Ein in der Jurisprudenz und im höheren wie 
communalen Verwaltungsfach routinirter Bes 
amter iſt bereit, in ſeinen Mußeſtunden einſchlagende 
Schriſtſatze und Ausarbeitungen zu fertigen, auch 
ſchriftlichen Rath und Gutachten zu ertheilen 
Intereſſenten wollen ſich wenden 45190 


4% 
Hausverkauf. 

Mein in der Danziger Straße No. 7 bele⸗ 
enes Großbürgerhaus nebſt Seitengebäude und 
Stall, in welchem ſeit 20 Jahren ein Reſtaura⸗ 

tions⸗, Schank und Materialgeſchäft betrieben 

wird, beabſichtige ich aus freier 

laufen. 

Neuenburg Wſtpr., im März 1870. 

(5434) 5 Buchau. 

DIE) ein adliges Gut im Stargarder Kreiſe, 
Werth 36,000 bis 40,00 %, werben zur 

1. Stelle 13,000 von Seloſtdarleihern geſucht. 

Adreſſen unter No 5540 in der Expedition 

dieſer Zeitung ‚erbeten. 


E. H.⸗Le hrer, drei Kindern den erſten 


i ertheilen, ſucht 
Umtereicht zu erte ten in Tiege 
(5544) 


bei Tiegenhof._ f. 
Apotheker⸗Lehrling. 
Eine ſehr zu empfehlende Stelle wird 
nachgewieſen durch 8 
(5519) Wenzel & Mühle. 


and zu ver⸗ 


T as Comtoir Hundegaſſe No 28 nebſt Cabinet 
iſt ſofort zu vermieihen. Näheres daſelbſt 
oder Para diesgaſſe No. 24 bei dem Maſſenver⸗ 
walter Nud. Haſſe. 6574) 
Ci Heines Comtoir Mt Hundegaſſe No. 30 
ſofort zu vermiethen. (5495) 
grang-fuhr 72 find herrſchaftl. Wohnungen mit 
Eintritt in den Garten zu vermiethen. 
Der bisher von Herren Biber & Henkler ber 
nutzte Unterraum des Obligalions⸗Speichers 
iſt billig zu vermiethen. Näheres Steindamm 25. 


Fiemit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 
H heutigen Tage die frühere Reſtauration des 
Herrn C. H. Kieſau Er 


119. Hundegaſſe 119. 


inter miſtiſch übernommen 8 Nachdem das 
Lokal venovirt, empfehle ich mich dem Wohl 
wollen eines geehrten Publikums, meinen Freun⸗ 
den und Gönnern angelegentlichſt, und verſpreche 
bei ſauberer und freundlicher Bedienung gute 
Speiſen und Getränke. 
Ein vorzüglihes Billard ſteht zur Dispoſi⸗ 
tion. Hochachtungsvoll 
(5564) C. Bünſow. 


Uhr, wird 


Heute Mittwoch, den 23. März, Abends 7 
err Rabbiner Dr. Wallerſtein im 
Gewerbehauſe zum Beſten der israelitiſchen 
Krankenkaſſe einen Vortrag halten: 
er Talmud und ſein Ver⸗ 
hältniß zur Abſchaffung der 
Todesſtrafe. 
Billets a 10 % find in den Conditoreien der 
Herren Grentzenberg und Sebaſtiani, in der 
Buchhandlung des Herrn C. Ziemſſen und bei 
Herrn A. J. Weinberg, Breitgaſſe 91, ſowie 
im Gewerbehauſe zu haben. ( 
Der Vorſtand 


der israelitiſchen Krankenkaſſe. 


Verein junger Kaufleute, 


Donnerſtag, den 24. huj., Abends 8 Uhr: 
Verſammlung. 
d des Herrn Knabe über: „Tabak und 
au.“ (5517) 


deſſen 
Der Vorſtand. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 24. März, von 6—7 Uhr 
Abends: Bibliotbekſtunde; um 7 Uhr: Vortrag 
des Herrn Profeſſor Tröger über: „Das Ents 
wickelungsgeſetz der Erde und das Aller des 
Menſchengeſchlechts.“ 


Der Vorſtand. (5559) 


Hunde Halle. 
C. H. Kiesau, 


5 Hundegaſſe 3 und 4. 
Table d’höte von 12—3 Uhr, 
à la carte zu jeder Tageszeit: i 


Weine in allen Marken zum allerbilligften % 
Preiſe. 


Vorzügliches Lagerbier. b 
Königsberger, Culmbacher, Münchener . 
Hofbräu, Grünthaler. 


m Gräger, Bodbier, Erlanger, Bodenbacher. 7 
Dresd. Waldſchlößchen, Wiener Märzen. #5 
Deutſcher Porter, Engl. Porter, Engl. Ale. 


2 Billards mit Marmorplatte 


; Zugleich empfehle mein vor Kurzem neu 
aufgeſtell'es Sieges⸗Billard mit Stahl⸗ 
Mantinell⸗ Banden aus der renommirten 
Fabrik des Hen. Wahsner us Breslau 
der gütigen Benutzung. 
(5572) Jean Klein. 
E ai Em 


Knie 
Lelonke s Variete-Theater. 

Donnerſtag, den 24. März (Ab. susp, 
Benefiz für Frau Fiedler: Die Viess — 
Eckhauſe, oder: Das Nendez⸗vons in 

der Lang ſſe Luſtſpiel in 2 Acten. 
Hierauf: Des Sängers Fluch, Gedicht 
von Uhland, mit lebenden Bildern. Sieben 
nee in Uniform. Vaudeville⸗Poſſe 
in ct. 


＋ * N IE 
Danziger Stadtiheater. 
Der Vorbereitungen halber zur Oper: 
„Die Afr kauerin“ bleibt das Theater mor⸗ 
gen geſchloſſen. 
Freitag, den 25. März 1870. (Ab. susp.) 
Zum erſten Male: 


Die Afrikanerin. 


Große Oper in 5 Acten von Meyerbeer. — Ans 
fang der Vorſtellung & Uhr, Zwiſchen dem 
2. und 3. und zwiſchen dem 3. und 4, Act ift 
eine Pauſe von ½ Stunde wegen Auf un 

Abbau des Schiffes erforderlich. 


Preiſe der Plätze N 

1. Rang und Syperrſiz ä Billets 25 Gr, 

2. Rang a 124 %, Balcon & 15 %, Parterre 

11% und find ſolche zu baben in der Thegter⸗ 

Kaſſe, ferner bei Herrn akan, Heiligegeiſtg., 

Krombach, Langgzaſſe und Reſtauration Hein, 
Kohlenmarlt. 24 : 

Parterre Coupons, a 9 Gr, haben bei den 

Vorſtellungen der Aftikanerin keine Giltigkeit. 


Lutterie 


N der 
internalional. Ausſtellung 
in Altona 1869. 


5 6 ” 
Zichung am 31. März. 
Looſe à 1 Thlr. find zu haben 
in der Expedition der Danziger Zeitung, 
bei R. Biſetzki, Breitesthor 134, 
bei Th. Bertling, Gr. Gerbergaſſe 2. 


SDS —— —— — 
Drud u. Verlag von A. W. Kaſemann in Danzig 


